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Amtlicher CTeil.
Betriſſt Saatkarten.

Nach der Verordnung des Herrn Staatsſekretärs des
Kriegsernährungsamtes vom 22. Dezember v. Js. Reichs
geſetzblatt S. 1124) und der dazu ergangenen Ausführ-
ungsbeſtimmungen ſind Saatkarten über Sommerfrüchte
nur gültig, wenn dieſelben den Prüfungsvermerk und den
Stempelabdruck der höheren Verwaltungsbehörde tragen.
Etwaige bereits vor Erlaß vorſtehender Beſtimmungen im
Umlauf befindliche Saatkarten dürfen ebenfalls nicht be
liefert werden, ſondern ſind zunächſt an den Herrn Regie
rungspräſidenten in Merſeburg zur Prüfung einzureichen.

Dorgau, den 11. Januar 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Kartoſfelwalzmehl.
Die Bäcker des Kreiſes werden hierdurch erſucht, das

zur Streckung des Brotes (10 für die Zeit vom 20. I.
i erforderttäKornhaus Torgau abzurufen.

Torgau, den 22. Januar 1918.
Der Kreisgusſchuß. Wieſand.

Gewerbliche Zuckermarken.
Die Bäckereien und Apotheken werden hierdurch auf

gefordert, die Zuckermarken für Monat Februar bis ſpäte
ſtens 28. d. Mts. im Geſchäftszimmer Nr. 4 in Empfang
zu nehmen. Gaſtwirtſchaften können auf die ausgefertig
ten Karten Sacharin in allen Apotheken des Kreiſes in
Empfang nehmen.

Torgau, den 17. Januar 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Betr. Anbau von Flachs.
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen wird Leinſamen zum Anbanu von Flachs
abgegeben. Etwaige Reflektanten wollen ſich bis ſpäte-
ſtens I. Februar bei Herrn Töpfermeiſter Gründer
hierſelbſt melden, welcher zur Erteilung jeder näheren
Auskunft gern bereit iſt.

Annaburg, den 22. Januar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Eier-Ablieferung.
Die Hühnerhalter werden erneut erſucht, nunmehr

der ihnen laut Bekanntmachung vom 17. Oktober 1917
auferlegten Eierlieferung ſofort nachzukommen. Ab-
lieferung in der Zeit von 6—8 Uhr abends bei Frau
Pauline Schmidt, Ackerſtraße 23.

Annaburg, den 22. Januar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 23. d. Mts. von vorm. II Uhr

ab kommt bei Frau Fleiſchermeiſter Löhnig ein kleines
Quantum Käſe zur Verteilung, Pfund 1,50 Mk.

Annaburg, den 22. Januar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Perſonen über 70 Jahre, Kinder bis zu 2 Jahre ſo

wie Kranke mit ärztlichem Atteſt erhalten jeden Freitag
von 11 Uhr ab ein Packet Zwieback zum Preiſe von
40 Pfg. bei Frau Fleiſchermeiſter Löhnig.

Annaburg, den 22. Januar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Der Ferkelmarkt am Sonnabend den 26, d. M.

findet micht ſtatt.
Annaburg, den 18. Januar 1918.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Henze.

Henze.

alzinehl ſofort beim

Der Weltkrieg.
Der Stand der Friedensverhandlungen

mit Rußland.
Für den weiteren Verlauf der Friedensverhand

lungen mit Rußland beſtehen immer noch die
größten Schwierigkeiten, doch wird im allgemeinen

an der Hoffnung feſtgehalten, daß die Friedensver
handlungen auch unter den ſchwierigen Verhält

niſſen doch noch zum Ziele führen werden. Jn der
wichtigen Frage in welcher Weiſe die Abſtimmung
über die ſtagtsrechtliche Zukunft von Seiten der
Völker in den von Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn beſetzten Gebieten erfolgen ſolle, denen
Rußland das Selbſtbeſtimmungsrecht eingeräumt
habe, halten die Ruſſen an der Forderung einer
allgemeinen Volksabſtimmung feſt. Dieſe Ange
legenheit wurde darauf bis auf weiteres vertagt.
Auch in der darauf in Beratung gezogenen Frage
der Gebietsabgrenzung wurde keine Einigung er

Zzielt, da der ruſſiſche erſte Bevollmächtigte Trotzki
auch hier wieder Schwierigkeiten machte, und be
betonte, daß die Entwicklung der Selbſiſtändigkett
der Ukrainer noch nicht ſo weit geſchehen ſei, daß
die Frage der Gebietsabgrenzung zwiſchen Rußland
und der Ukraine bereits als durchgeführt angeſehen
werden könnte. Die Ruſſen wollen auch den Ver
tretern der Ukraine noch keine ſelbſtſtändige Be
handlung der Frage zugeſtehen, welche ſich auf die
Abgrenzung der von öſterreichiſch ungariſchen
Truppen beſetzten Gebiete beziehen. Auch in der
Frage der Aalandsinſeln hat ſich der Vertreter
Rußlands eine Antwort noch vorbehalten. Trotzki
erklärte am Schluſſe der letzten Verhandlungen, daß
er aus inneren politiſchen Gründen ſich auf etwa
acht Tage nach Petersburg begeben müſſe, und daß
er deshalb vorſchlage, bis zum 29. Januar zu ver
tagen. Jnzwiſchen wird die Wirtſchaftskommiſſion
in den Friedensverhandlungen einſtweilen ihre Be
ratungen fortſetzen. Man darf übrigens nicht ver

geſſen, daß ſich Trotzki, der erſte Vertreter Rußlands,
auf den Friedensverhandlungen nicht in erſter Linie
als Unterhändler und Friedensvermittler ſondern
als Revolutionär fühlt, und daß er mit einer
fanatiſchen Leidenſchaft die Funken der Revolution
auch nach den Weſten weiter verbreiten möchte. Jn
dieſer politiſchen Haltung wird aber Herr Troßtzki
kein Glück haben, auch werden die ruſſiſchen Weſt
völker ihre Freiheit nicht von der Gnade der Maximai-
liſten empfangen, ſondern Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn werden ſich in dieſer Angelegenheit
ihre hervorragende Mitwirkung nicht aus der Hand
nehmen laſſen und dafür energiſch eintreten daß
die ſelbſtſtändig zu machenden Staaten von unſeren

Truppen bis zum Abfchluſſe des allgemeinen Friedens
beſetzt bleiben.

Ein geiſtiger Ringkampf iſt es, der ſich in Breſt
Litowsk abſpielt, und zu deſſen Zeugen wir und
mit uns die ganze Welt gemacht werden. Ein
Ringkampf zwiſchen ebenbürtigen Partnern wie
ohne weiteres zugeſtanden werden muß. Herr

kein Blatt vor den Mund und weiß unbequemen
Feſtſtellungen mit einiger Eleganz auszuweichen
Das iſt ein Schauſpiel an dem man in Friedens
zeiten mehr oder weniger Gefallen finden kann, je
nach Geſchmack und perſönlicher Neigung. Jn
Kriegszeiten dagegen und wenn es ſich darum

handelt, die Völker nach Jahren der Qual und des
Märtyrertums wieder auf den Boden des Rechts
und der Verſtändigung zurückzuführen, wird man
ſolchen Redeübungen nur mit wachſender Ungeduld
folgen. Wer den Verhandlungsbericht unbefangen

Rahmen der ihnen

Trotzki iſt ein geſchickter Debatter, er nimmt auch

auf ſich wirken läßt für den kann es keinen Zweifel
unterliegen auf weſſen Seite der Drang zum Frieden
ſtärker in die Erſcheinung tritt. Bei dem Führer
der ruſſiſchen Delegation, der ſich nicht genug tun
kann in formalen Windungen und Drehungen wie
in lehrhaften Vorträgen über theoretiſche Spitz
findigkeiten, oder bei dem Sprecher der Vierbundes,
der den Blick unverrückt auf praktiſche Förderung
der Verhandlungen gerichtet hält.

Einigung mit der Ukraine.
Während die Verhandlungen mit Rußland in

folge der Haltung Trotzkis auf einen toten Punkt
gelangt ſind und infolge der Abreiſe Trotzkis bis
zum 29. Januar verſchoben ſind, haben ſich die Ver
handlungen mit der Ukraine ſchnell einem Erfolg
verheißenden n genähert. Ueber die Grundlagen
des abzuſchließenden Friedensvertrages iſt eine Eini
gung erzielt worden und die. Vertreter der einzelnen
Länder begeben ſich lediglich wegen der Schlußbe-
ratungen für kurze Zeit zu ihren Regierungen.

Vor dem Frieden mit der Ukraine
Sreſt-Litowsk, 20. Januar.

Die bisherigen Verhandlungen, die zwiſchen
den Delegationen der Mittelmächte einerſeits und
der ukrainiſchen Volksrepublik andererſeits geführt
worden ſind, haben das Ergebnis gezeitigt, daß
über die Grundlagen des abzuſchließenden Frie
densvertrages Einigung erzielt worden iſt.

Der Kriegszuſtand ſoll als beendet erklärt und
der Entſchluß der Parteien bekräftigt werden, fort
an in Frieden und Freundſchaft miteinander zu
leben. Die an der Front einander gegenüberſtehen
den Truppen ſollen mit Friedensſchluß zurückge-
zogen werden. Alle Beteiligten ſind darüber einig,
daß der Friedensvertrag ür die ſofortige Auf
nahme eines geregelten wirtſchaftlichen und recht
lichen Verkehrs Vorſorge zu treffen haben wird.
Auch die diplomatiſchen und konſulariſchen Bezieh
ungen ſollen alsbald aufgenommen werden.

Mit Feſtſtellung der weſentlichen Grundzüge
des Friedensvertrages ſind die Verhandlungen an
einem Punkt angelangt, der es den Delegationen
zur Pflicht macht, mit den heimiſchen verantwort
lichen Stellen in Fühlung zu treten.

Ein Teil der bevollmächtigten Vertreter ſieht
ſich veranlaßt, dieſen Stellen perſönlich über den
Gang der Verhandlungen Bericht zu erſtatten und
deren Zuſtimmung zu den Vereinbarungen ein
zuholen

Alle Delegationen ſind darüber einig, daß die
dadurch notwendig werdende Ausſetzung der Ver
handlungen ſo karz als möglich bemeſſen ſein ſoll.
Sie haben daher zugeſagt, ſofort nach BreſtLitowsk
zurückzukehren, und ſich entſchloſſen, ſodann im

erteilten Ermächtigung den
Friedensvertrag abzuſchließen und zu unterzeichnen.

Hiermit iſt es zum erſten Male in dieſem die
Welt erſchütternden Kriege gelungen, die Grund
lagen zur Herſtellung des Friedenszuſtandes zu

finden xDie Gröſſnung der Nationalverſammlung
in Rußland.

Am 18. Januar nachmittags 4 Uhr iſt im
Tauriſchen Palaſte in Petersburg die verfaſſung
gebende Nationalverſammlung von dem Vorſitzen
den des Hauptausſchuſſes der Arbeiter Soldaten
und Bauernräte eröffnet worden. Die Eröffnung
dieſer Nationalverſammlung iſt gegenwärtig für
Rußland das größte Ereignis auf innerem Gebiete
und werden durch die ruſſiſche Nativnalverſamm-
lung eine ganze Fülle ſchwerwiegendſter Fragen
ins Rollen gebracht.



Auflöſung der Konſtituante.
Petersburg, 19. Jan. (Meldung der Peters

burger Telegraphen-Agentur.) Nachdem die Ver
faſſunggebende- Verſammlung nach bewerkſtelligter
Beratung gegen die Erklärung des Ausführenden
Zentralausſchuſſes abgeſtimmt hatte, entfernten ſich
die Bolſchewikt. Die Verfaſſunggebende Verſamm
lung wollte nicht die Art und Weiſe billigen, in der
die Friedensver handlungen von den Sowjets, die
den Saal verlaſſen haben, geführt wurden. Um
4 Uhr morgens wurde die Verſammlung von Ma-
troſen aufgelöſt. Heute wird ein Erlaß erſcheinen
über die Auflöſung der Verfaſſunggebenden Ver
ſammlung.

Die letzten Straßenkämpfe in Petersburg.
Amſterd am, 19. Jan. Dem „Nieuwe Rotter

damſche Courant“ zufolge meldet „Daily News“
aus Petersburg: Der Bund zur Verteidigung der
Konſtituante und ähnliche Organiſationen bereiteten
für Freitag, an welchem Tage die Konſtituante er
öffnet werden ſollte, große Kundgebungen vor. Sie
erließen Aufrufe, worin ſie das Volk zu energiſchen
Straßenagitation aufforderten. Auch in den Ka
ſernen wurde ein ſolcher Aufruf verbreitet. Jn einem
anderen Aufruf wandte man ſich an die Matroſen
der anweſenden Schiffe, von denen man wußte,
daß ſie auf Seiten der Bolſchewiki ſtehen.

Verhaftung des Rumänenkönigs
Schweizer Berichte melden aus London Reuter

vernimmt aus Petersburg: Die Volkskommiſſare
haben am Sonnabend abend laut den Blättern die
Verhaftung des Königs von Rumänien, der nach
Petersburg geführt werden ſoll, verfügt.

Eine Beſtätigung dieſer Meldung fehlt bis zur
Stunde. Bei der Haltung der ruſſiſchen Volkskom
miſſare liegt ſie aber nach dem Konflikt zwiſchen
dieſen und Rumänien keineswegs im Bereiche der
Unmöglichkeit. Wie ſchon gemeldet, hatten die ruſ
ſiſchen Volksbeguftragten infolge der Zwiſchenfälle
mit den rumäniſchen Truppen ein überaus ſcharfes
Ultimatum an Rumänien gerichtet, das mit der
Drohung ſchloß, daß Rußland auch vor den äußer
ſten Maßregeln nicht zurückſchrecken würde. König
Ferdinand befindet ſich bekanntlich nicht in Ru
mänien, ſondern in Kiſchinew auf ruſſiſchem Boden,
und ſo haben die Ruſſen wenn Reuter recht be
richtet gegen den ehemaligen Bundesgenoſſen

chlankweg des Königs bemächtigt. Für die rumä

handlungen bisher am meiſten widerſetzt und ſchließ
lich dem Waffenſtillſtand nur mit Widerſtreben bei
getreten iſt, würde die Verhaftung des Königs na
türlich eine ſehr bittere Pille bedeuten. Nicht minder
bitter aber auch für alle anderen Ententeſtaaten, die
erkennen müſſen, daß der einſtige Bundesgenoſſe
Rußland durchaus nicht vor ihren Freunden a
macht. Weitere Nachrichten ſind natürlich abzu
warten, ehe man die Tragweite dieſer Meldung
richtig würdigen kann.

Weitere Maßnahmen gegen Rumänien.
Die „Times“ berichten aus Petersburg: Die

Banken der Hauptſtadt erhielten den Befehl der Re
gierung, rumäniſche Anweiſungen nicht mehr aus
zuzahlen. Die Rumänen verlaſſen fluchtartig Peters
burg. Die Jntervention der Ententebotſchaſter iſt
von Lenin zurückgewieſen. Die Bolſchewiki haben
S Bahnverkehr mit Südrußland und Rumänien
geſperrt.

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. SeyſſertKlingner.
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Ewald war den ganzen Abend über allein.
Ungeſtört konnte er an Gretchen denken. Ach, ihr
Bild ſchwebte ihm ſo greifbar deutlich vor Seit
Monaten hatte er nichts von ihr gehört, ſeit das
Fieber zum Ausbrach gekommen war und ihm ſo
gleich das Bewußtſein geraubt hatte.

Die Vorſtellung, daß Margarete während ſeiner
Krankheit an ſeinem Bette geweilt, ſich über ihn
gebeugt, ihn geküßt hatte, wollte nicht weichen.
Freilich, die Mutter lachte ihn aus, auch Vera
hatte ihn mit neckenden Woeten abgefertigt, er
aber war nicht davon überzeugt, daß er ſich die
Szene, die ihn ſo wunderſam beglückt, nur ein
bilden ſollte.

Heute wollte er noch einen letzten Verſuch
machen, um ſich Klarheit zu ſchaffen, denn aus
gehen durfte er noch immer nicht.
Er rief das Hausmädchen herein und hielt
ihm ein blankes Goldſtück entgegen.
„Das gehört Jhnen, Minna, wenn Sie mir

einige Fragen wahrheitsgemäß beantworten.“
Das Mädchen lächelte verſchmitzt. Ich weiß

ſchon, was der Herr wiſſen wollen. Nicht wahr,
es handelt ſich um das Fräulein, welches den
Herrn während der Krankheit beſucht hat

Ewald wurde rot vor Freude. „Alſo doch, ich

außerordentlich kurzen Prozeß gemacht und ſich

Von den Kriegsſchauplätzen.
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze fanden

bei Ypern und am Ufer der Scarpe lebhafte
Artilleriekämpfe ſtatt. Sonſt hat ſich auf den Kriegs
ſchauplätzen nichts bedeutendes zugetragen.

Neue V-Bootserfolge im öſtlichen Mittelmeer
Berlin, 16. Jan. Eines unſerer U-Boote

verſenkte in Sicht der tripolitaniſchen Küſte den voll
beſetzten bewaffneten italieniſchen Truppentransport
dampfer „Regina Elona“ (7940 Br. Reg.To.); Ge
ſchützfeuer von Land vermochte nicht das V-Boot
an der planmäßigen Durchführung ſeines Angriffes
zu hindern. Auch die übrigen vernichteten Dampfer
waren wegen ihrer Größe und Ladung beſonders
wertvolle Angriffsobjekte; ſie befanden ſich faſt alle
auf dem Wege nach dem Orient und fuhren ſämt
lich unter ſtarker Bedeckung. Unter ihnen konnte
der bewaffnete tiefbeladene engliſche Transport
dampfer „Spiraca“ (3620 Br.-Reg.To.) feſtgeſtellt
werden, der in gut durchgeführtem Angriff aus
einem ſtark geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen
wurde von den beiden Dampfern war einer eng
liſcher Nationalität, bewaffnet und nach den Holz
aufbauten, zahlreichen Booten und Rettungsflößen
zu urteilen, ein Truppentransporter, der andere ein
großer Dampfer anſcheinend der P. O. oder
der White Star-Linie mit Sprengſtoffbeladung.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Vorſtoß deutſcher Seeſtreitkräfte
gegen die engliſche Küſte

Berlin. 16. Jan. (Amtlich) Am 14. und
15. Januar unternahmen leichte deutſche Streitkräfte
einen Streifzug durch die ſüdliche Nordſee. Sie
trafen weder feindliche Kriegsſchiffe noch Handels
fahrzeuge an, trotzdem ſie nördlich der Themſemün
dung bis dicht unter die engliſche Küſte vorſtießen.
Dort nahmen ſie wichtige Hafenanlagen auf nächſte
Entfernungen bei guter Beobachtung mit über 300
Schuß unter wirkſames Artilleriefeuer.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein V-Boot an der amerikaniſchen Küſte
Die „Frankfurter Ztg.“ meldet aus Bern Das

„Journal“ verbreitet aus Newyork eine Meldung
dort gehe das Gerücht, daß ein Tauchboot 100 Mei
len vor der Bucht von Galveſton einen arnerika
niſchen Dampfer verſenkt habe.

der wichtigſte des amerikaniſchen StaatesTexas. Jm amerikaniſch ſpaniſchen Kriege war es
einer der wichtigſten Truppenverſchiffungshäfen
Amerikas.

Die Deutſchen in PortugieſiſchOſtafrika.
Lyoner Blätter melden aus Liſſabon Eine

offiziöſe Note über die Lage in PortugieſiſchOſt
afrika gibt bekannt, daß acht deutſche Kompagnien
das Gebiet von Mataricka beſetzt und ſehr ſtarke
Stellungen mit Maſchinengewehren angelegt haben.
Man erwartet nach dem Blatt einen Kampf mit
den Alliierten in den nächſten Tagen. Die portu
gieſiſchen Truppen die bei Ouſulo eine Schlappe
erlitten haben, befinden ſich mit engliſchportugie
ſiſchen Abteilungen in Umango. Der Poſten von
Surio wurden von den Deutſchen angegriffen, die
bei Foz Upuhua lagern. Eingeborene deutſche
Druppen haben in Mauripo ein Lager errichtet
und eine Brücke über den Urio geſchlagen. Der

„Herr Blohm,“ ſagte Minna, „die gnädige
Frau weiß nichts von dem Beſuch des fremden
Fräuleins, und ihr gegenüber müſſen ſie ſchweigen,
ſonſt bekommen wir am Ende unſere Entlaſſung

„Selbſtredend ſchweige ich, mein Wort darauf.
Aber nun erzählen Sie bitte ausführlich.“

Das ließ Minna ſich nicht zweimal ſagen, und
Ewald erfuhr nun, daß Margarete ſich den Weg
zu ihm gebahnt, daß es von Stund an mit ihm
beſſer geworden und alles ſoweit gut abgegangen
ſei. „Nur hier brach das Mädchen erſchrocken
ab, als habe ſie zuviel geſagt.

Aber Ewald ließ nicht nach. Mit überzeugungs
voller Beredſamkeit drang er auf das beſtürzte
Mädchen ein und bot zum VLohne ein zweites Geld
ſtück. Doch Minna hatte gelobt, ſich bei dieſer
Sache „den Mund nicht zu verbrennen“ und ver
gerte hartnäckig jede weitere Auskunft. Erſt Ewalds
Prophezeihung, daß das Fieber nun wiederkehren
und er unwiſſentlich erſt recht alles ausſchwatzen
werde daß dann keinem geholfen, er aber bei
einem Rückfall unrettbar verloren ſei, löſte endlich
ihre Zunge.

s will ich denn, auf die Gefahr hin, daß ich
mein Bündel ſchnüren muß, auch das Letzte noch
erzählen

zFürchten Sie nichts, Minna. Jch werde Sie
n Jhre Gefälligkeit doch nicht in Ungelegenheiten
ringen.“

Wollen Sie mir verſprechen, die Perſon, von

Gouverneur von Quelimane meldet, daß die Deut
ſchen verſchiedene Punkte dieſer Provinz beſetzt haben

Die Niederlage der Engländer bei Cambrai
im engliſchen Unterhauſe.

Nach einem Berichte des Reuterbüros ſtellte
im engliſchen Unterhauſe der Miniſter Bonar Law
auf Grund der vom Feld marſchall Haig ange
ſtrengten Unterſuchung über die Ereigniſſe bei
Cambrai feſt, daß das engliſche Oberkommando
durch den großen deutſchen e nicht überraſcht
worden wäre und alle Gegenmaßregeln getroffen
hätte. um den deutſchen Vorſtoß abzuſchwächen.
Die Regierung halte es aber auch im hohen Grade
für Englands Intereſſen ſchädlich, wenn öffentlich
im Unterhauſe über die engliſche Niederlage bei
Cambrai verhandelt werde. Dieſe Niederlage ſei
zweifellos eingetroffen. Aber man müſſe ſich damit
zufrieden geben, daß alle Maßregeln ergriffen
worden ſeien, um die Wiederkehr einer ſolchen
Niederlage zu verhindern

Selbſtändigkeit Flanderns.
Brüſſel, 20. Januar. Das zentralflämiſche

Preſſeburean veröffentlicht rine Mitteilung des
Rates von Flandern, in der es heißt

Entſprechend den in ſeinen erſten Kundgebun
gen vor Jahresfriſt aufgeſtellten Ziele hat der Rat
von Flandern in ſeiner allgemeinen Verſammlung
bom 12. Dezember 4917 feierlich und einſtimmig
Flanderns volle Selbſtändigkeit beſchloſſen.

Jm Verfolg dieſer Erklärung legt der Rat von
Flandern ſein ihm von der flämiſchen Landestagung
vom 4. Februar 1917 übertragenes Mandat nieder
und wird ſich einer Neuwahl unterziehen

Frankreich hat ſich weißgeblutet.
Aus NewYork wird gemeldet Die amerika

niſche „Review of Reviews“ ſchreibt General Perſ
hings Armee benötige viele Monate zur Erreichung
ihrer Bereitſchaft in Frankreich. Frankreich habe
ſich weißgeblutet. Das Volk habe gelitten. wie we
nig Völker je gelitten haben. Ungefähr 500 000
Leute erwarben im Kriege die Tuberkuloſe. Jn den
letzten Jahren ſtarben in Frankreich 1100 Menſchen
und nur 300000 Kinder wurden geboren.

Jährliche Einſtellung von 700000 Mann
in Amerika.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 20. Jan. Dem freiwilligen

Krankenpfleger, Glaſermeiſter Rudolf Schliefke wurde
die Oeſterreichiſche bronzene Ehrenmedaille vom
Roten Kreuz mit der Kriegsdekoration verliehen.
Der Genannte beſitzt auch bereits die Rote Kreuz
Medaille 3. Klaſſe.

Zulagen für Empfänger von Anvaliden- und
Witwenrenten. Der Bundesrat hat über die Ge
währung von Zulagen an Empfänger von Jnva
liden, Witwen oder Witwerrenten aus der Jn

zu ziehen
Sie haben mein Wort, und nun ſpannen Sie

mich nicht länger auf die Folter Geſchah dem
Fräulein, welches ſo mutig bis an mein Kranken
lager vordrang, hier Unangenehmes?“

„Das wollte ich meinen. Unſer gnädiges
Fräulein kam nämlich gerade dazu, als die Fremde
gehen wollte und noch einmal ſo recht weich und
liebevoll über Jhre Hand ſtrich.“

Meine Kuſine Vera fragte Ewald atemlos
Minna nickte „Ach, junger Herr, ich hab ge

zittert und gebebt, denn das war genau ſo, wie
man's zuweilen in Romanen lieſt. Fräulein Veras
Augen funkelten man ſo vor Aerger und Groll,
und ſo hoch und vornehm wie eine Prinzeſſin
ſtand die andere vor ihr. Das Glück darüber, daß
ſie ein paar Minuten hatte bei Jhnen ſein dürfen,
ſah man ihr noch an Solch ein ſchönes, gutes
Geſicht, dagegen kann ſich die gnädige Kröte man
verſtecken

„Gnädige Kröte iſt gut
„Ach Gott, Herr Blohm es iſt nicht weiter

bös gemeint das kam ſo gegen meinen Willen
heraus. Aber weil das gnädige Fräulein ſo kurz
angebunden gegen unſereins iſt und immer was
zu kujonieren hat, iſt ſie nicht beliebt.“

„Und da habt Jhr einen Spitznamen für ſie
erſonnen. Das kann Euch keiner verdenken
An jenem Tage alſo war meine Kuſine noch be
ſonders aufgebracht

„Ach, ſchrecklich war ſie l Das fremde Fräulein



validenverſicherung Beſchlüſſe gefaßt, die für die
Betroffenen von großer Wichtigkeit ſind. Der we
ſentliche Jnhalt der Verordnung iſt folgender Wer
aus der Arbeiterverſicherung eine Jnvalidenverſiche
rung oder eine Krankenrente bezieht, alſo auf der
Poſt eine Rentenquittung mit dem Buchſtaben 1
(hellgrünes Papier) oder K. (hellgelbes Papier) vor
zeigen muß, erhält vom 1. Januar ab monatlich
acht Mark Zulage. Wer eine Witwen oder Witwer
rente erhält, beim Empfang der Rente alſo eine
Quittung mit dem Buchſtaben W (dunkelgelbes Pa
pier) oder W (grünes Papier) vorweiſen muß, er
hält ebenfalls vom 1. Februar ab eine monatliche
Zulage von vier Mark. Empfänger von Alters
und Waiſenrenten erhalten keine Zulage. Die
r werden ohne beſondere Anweiſung der

andesverſicherungsanſtalt oder der Kaſſe, von der
die Renten bezogen werden, durch die Poſt ausge
zahlt. Der Empfänger muß ſich nur rechtzeitig eine
beſondere Quittung von der Stelle beſorgen, die
ihm die Beſcheinigungen auf der Rentenquittung
erteilt. Auch die Poſtanſtalt wird Quittungsmuſter
bereithalten. Die Zulage iſt gleichzeitig mit der
Rente zu erheben die Zulage kann aber auch nach
träglich gezahlt werden, jedoch werden nach dem
30. Juni 1919 geſtellte Anträge auf Zahlung der
Zulage für Monate des Jahres 1918 nicht mehr
berückſichtigt. Vorläufig iſt die Zahlung von Zu
klagen nur für die elf Monate des Jahres 1918
(wom 1. Februar bis 31. Dezember) in Ausſicht ge
nommen, doch iſt abzuwarten, daß den Empfän-
gern von Jnvaliden-, Witwen oder Witwerrenten
auch nach dem 31 Dezember 1918 Zulagen zu ihren
Renten, vielleicht in etwas geringerer Höhe. von
den geſetzgebenden Körperſchaften bereit geſtellt wer
den. Für die Empfänger einer Unfallrente, deren
Erwerbsfähigkeit in gleicher Weiſe wie die der Jn
validenrentenempfänger beſchränkt iſt, wird dem
nächſt eine ähnliche erweiterte Fürſorge getroffen
werden.

Eine nationale Pflicht der kleinen Landwirte
und Launern. Um den Bedarf der Heeresverwalt-
ung an Leinenerzeugniſſen ſicherzuſtellen, iſt ein ver
mehrter Anbau von Flachs im kommenden Jahre
dringend geboten. Dieſer vermehrte Anbau bringt
aber auch dem kleinen Landwirt und Bauern er
hebliche Vorteile, da, wie wir hören, die Preiſe für
Stroh und Röſtflachs aus der Ernte 1918 weſent
lich erhöht ſind, und zwar für lufttrockenen, gut be
handelten rohen Stengelflachs guter Mittelqualität
auf 30 Mark, für abfallende Qualitäten nicht unter

22 Mark für gute Qualitäten bis zu 32 Mark für
100 Kilogramm. Für Röſtſlachs guter Mittelquali
tät ſoll 45 Mark, für abfallende Qualitäten nicht
unter 36 Mark und für beſonders gute Qualitäten
bis 50 Mark für 100 Kilogramm bezahlt werden.
Ebenſo erfahren auch die Preiſe für Leinſamen eine
Heraufſetzung von 59 bis auf 74 Mark. Sehr
wichtig für die Flachsbauern iſt die neueſte Meldung,
daß die zur Ausſaat im Jahre 1918 gebrauchte
ſaatfertige Leinſaat durch die Leinſaatverteilungs
ſtellen der Kriegsflachs Geſellſchaft in Berlin geliefert
wird. Außerdem hat die Kriegs Rohſtoffabteilung
des Königl. Preußiſchen Kriegsminiſteriums dazu
die Genehmigung erteilt, daß die Kriegsflachs- Geſell
ſchaft den Flachsbauern auf Antrag größere Mengen
von Flachs, Garn, Seilerwaren oder Leinenwaren
nach Ablieferung des Flachſes von der Ernte 1918
zur Verwendung in der eigenen Wirtſchaft liefert
und ihnen auch Bindegarne zuteilt. Somit kann
nochmals wiederholt werden Der vermehrte Flachs
bau bringt unſeren kleinen Landwirten und Bauern

mußte ihr ins Wohnzimmer folgen, und da muß
die Gnädige ihr arg zugeſetzt haben, denn als ſie
fortging, war ſie blaß wie der Tod und gebeugt,
als habe ſie jemand, der ihr lieb, begraben. Das
gnädige Fräulein ſelbſt geleitete ſie und öffnete die
Korridortür. Später ſagte ſie noch, daß ſie uns
nicht bei der gnädigen Frau verklagen werde, wenn
wir gelobten, nie wieder ſolche Heimlichkeiten zu
treiben. Nun, wir waren ja froh, daß wir mit
einem Verweis davonkamen, und wir konnten
leicht Wort halten, denn das fremde ſchöne Fräu-
lein hat nichts wieder von ſich hören laſſen.“

„Meine ſüße, geliebte Margarete,“ murmelte
Ewald, „mein armes, tapferes Lieb.“

Verſonnen und verklärt ſchaute er eine Weile
vor ſich hin, dann ſagte er zu dem Mädchen

„Hier haben Sie den Lohn für Jhre Aufrich
tigkeit, Minna, ich verlaſſe mich darauf, daß Sie
über dies alles Schweigen bewahren, es ſoll Jhr
Schaden nicht ſein. Jch ſchreibe jetzt einen Brief
den können Sie ſofort zum Poſtkaſten bringen
Sollte ich in den nächſten Tagen einen Brief be
kommen, ſo geben Sie ihn mir perſönlich ab.
Alſo hören Sie Nicht mit den anderen Poſt
ſachen zuſammen. Jch werde unter einem Vor
wande öfters nach Jhnen klingeln.“ S

Minna ſtrahlte. „Der junge Herr können ſich
ganz auf mich verlaſſen. Nicht mal die Köchin,
die Pute, ſoll was erfahren.

Ewald ſchrieb an Margarete, nachdem er drei
Monate nichs hatte von ſich hören laſſen. Sein
Herz ſtrömte über. All ſeine zärtliche Sehnſucht,

Zeichen

nicht nur wirtſchaftliche Vorteile, ſondern ſie erfüllen
damit in hohem Maße eine vaterländiſche Pflicht.

0 Keine Je elgrtee nach Oeſel, Moon, Dagoe.
Wegen der demnächſt zu erwartenden Einſtellung der
Schiffahrt nach den baltiſchen Jnſeln können nichtamtliche
Feldpoſtbriefe im Gewichte von mehr als 50 Gramm
Päckchen) an die Angehörigen der Beſatzungen der Jnſeln
eſel, Moon und Dagoe, insbeſondere ſolche mit der Be

zeichnung Deutſche Feldpoſt 208, 835, 3386 und 686 bis auf
weiteres nicht mehr befördert werden. Aufgelieferte Sen
dungen werden den Abſendern zurückgegeben werden.

Naundorf, 22. Jan. Am heutigen Tage
e Wilhelm Däumich' ſche Ehepaar Silber

ochzeit.
Großtreben. Dem Unteroffizier Otto Bach-

mann von hier wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen.

Dommißſch, 18. Jan. Erwiſcht und feſtge
nommen würde in Lindau am Bodenſee die Frau
eines hieſigen Kriegsteilnehmers, die kürzlich von
hier mit einem franzöſiſchen Kriegsgefangenen durch
brannte. Sie ſieht nun für ihr unmoraliſches und
unbeſonnenesz Verhalten einer längeren Freiheits
ſtrafe entgegen. Ob ihr Begleiter, der ſich an dem
genannten Orte von ihr trennte, über die nahe
ſchweizer Grenze entwiſcht iſt, iſt uns nicht bekannt.

Gallien. Seltenes Jagdglück hatte vor einiger
Zeit der Pächter der hieſigen Jagd, Rentier Vogt
Berlin, indem er ein ſogenanntes Großwieſel oder
Hermelin und eine Trappe von 2,40 m Flügelſpan
nung erlegte.

Wittenberg. 21. Jan. 50 Jahre ſind am heu-
tigen Tage verfloſſen, ſeit im Jahre 1868 das 1.
Bataillon des 20. Jnfanterieregiments, von Küſtrin
kommend, unter den Klängen der Regimentsmuſik
in unſere Stadt einzog. Das 2. Bataillon des Re
giments war bereits am 19. Januar in Wittenberg
eingetroffen, während das Füſitlier-Bataillon Treuen
brietzen als Garniſon erhielt und erſt im Auguſt
1877 nach Wittenberg verlegt wurde.

Deſan, 18 Jan. Die Lebensmittelpolonaiſen
ſind vorüber, dafür ſind jetzt Vergnügungspolo
naiſen an der Reihe. Sobald der Tag des Billett
verkaufs für die Märchenvorſtellung im Hoftheater
an der Reihe iſt, kann man kurz nach Mitternacht
bereits die erſten Billetterſteher, Frauen und Kinder

uſw. ſtehen ſehen um dort 9 Uhr erſt die Karten
in Empfang zu nehmen.

Findan 18. Jan Unter Vergiftungserſchei
nungen erkrankte in unſerem Orte eine Mutter mit
ihren drei Kindern. Zurückgeführt wird dies da
rauf, daß alle Betroffenen von mit Backpulver her

zgeſtelltem Kuchen gegeſſen haben Da der Zuſtand
der Leidenden ſich nach ſtarkem und anhaltendem
Erbrechen nicht beſſerte, wurden ſie nach dem Kreis
kranken haus in Zerbſt gebracht.

Elſterwerda, 21. Jan. Ein bedauerlicher Un
glücksfall ereignete ſich am Sonnabend abend in
einer hieſigen Maſchinenfabrik, die mit Heeresliefer
ungen beſchäftigt iſt. Beim Einheben einer Gra
nate in die Drehbank kam ein I19jähriger, aus Oſt

Preußen ſtammender Arbeiter mit dem rechten Arm
dem Räderwerk zu nahe, die Räder erfaßten den
Bluſenärmel des jungen Mannes und da derſelbe
unter der Bluſe noch eine warme Jacke trug, konnte
er ſich nicht befreien, ſo daß ihm der Unterarm ab
gequetſcht wurde. Hilfsbereite Arbeitskollegen be
gleiteten den Verunglückten zum Arzt, wo er ver
bunden und dann nach ſeiner Wohnung geſchafft
wurde.

duld nach einem Wiederſehen mit ihr klang in lei
denſchaftlichen Worten aus

Ach, wenn Selma, welche ſich darbend mit den
flüchtigen Aufmerkſamkeiten ihres Verlobten begnü
gen mußte je ein ähnliches Schreiben von Richard
bekommen hätte. wie würde ſie aufgeblüht ſein,
ihr Herz ſich geweitet, das Glück ihr liebes Dulder-
geſicht verklärt und verſchönt haben.
Aber Richard war dadurch daß ſein Lebens-

ſchiff außer Kurs geraten, egoiſtiſch und griesgräm
lich geworden. Und in ſeiner Verbitterung tröſtete

entbehrte
Minna beförderte den Brief an Margarete,

und dann vergingen ein paar Tage. wo Ewald
ſich tatſächlich wieder in fiebernder Erregung befand.
Allen im Hauſe ſiel es auf und Frau Blohm
ſchickte heimlich zum Doktor. Aber als der kam,
beruhigte er die beſorgte Mutter. Es handle ſich
wohl nur um Nervoſität, die bei einem an regel
mäßige Tätigkeit gewöhnten Manne aus der Lan

geweile entſpringe. eAm vierten Tage gab Minna unauffällig ein

ſein Zimmer. Bald danach rief ſeine Klingel das
Mädchen herein e

Er konnte kaum noch den Moment erwarten,
wo er die geliebten Schriftzüge ſchauen, Margaretes
zärtliche Worte einatmen würde. Ach, er ſehnte
ſich namenlos nach einem Zeichen von ihr.

das Glück, ſie ſein zu nennen, die ſtürmiſche Unge

er ſich nicht damit, daß Selma mit ihm litt und

Ewald verſtand ſofort und begab ſich in

Vermiſchte Nachrichten.

Königsberg Pr. 18. Jan. (Schwerer Unfall
eines Urlauberzuges Von amtlicher Stelle wird
mitgeteilt: Am 18. Januar 5 Uhr 10 Min, früh iſt
der Urlauberzug 3009 nach Riga mit dem Perſonen
zug 102 nach Jnſterburg zwiſchen Pamletten und
Argeningken dicht bei letzterem Bahnhof zuſammen
geſtoßen. Es ſind bisher 25 Tote feſtgeſtellt. Ver
letzte ſind bisher 50 geborgen. Der Materialſchaden
iſt bedeutend.

o Schneeſtürme in Oſt und Weſtpreußen. Jm
Weichſelgebiet ſind ungeheure Schneemengen niedergegangen,
ſo daß die meiſten Landſtraßen unpaſſterbar ſind. Jn den
Forſten entſtehen erhebliche Schäden infolge zahlreicher
Schneebrüche. Aus allen Teilen Weſtpreußens und Oft
reußens laufen fortgeſetzt neue Meldungen über Todes
älle durch Schneeſtürme ein; es werden ſchon weit über

50 Opfer gezählt.
0 Schneeſturmwirkungen. Aus Königsberg i. Pr. wird

berichtet: Auf einen im Schneeſturm in einer Schnee
ſchanze bei Louiſenthal ſteckengebliebenen Perſonenzug der
Haffuferbahn wurde durch den Sturm das Pappdach eines
großen Ziegeleiarbeiterwohnhauſes geſchleudert. Die Wand
eines Perſonenwagens wurde durch die ſchwere Laſt ein
gedrückt und von den Fahrgäſten erlitten drei Frauen
r Verletzungen. Bei den Rettungsarbeiten wurde

er Zugführer ſchwer verwundet.

o über Hochwaſſer und überſchwemmungen treffen
aus verſchiedenen Gegenden des Reiches immer neue
Hiobspoſten ein: Der Rhein iſt vom 17. auf den
18. Januar um mehr als einen Meter geſtiegen. Großen
Schaden hat das Waſſer in einer Fabrik in Wallendar an
gerichtet, wo 1000 Fäſſer Marmelade fortgeſchwemmt wurden.
Die Hochflut der Nahe hat zahlreiche Ortſchaften unter
Waſſer geſetzt. Bei der Moſel hat das Waſſer eine ſolche
Höhe erreicht, daß in verſchiedenen Orten die Sturm
glocken geläutet wurden. An vielen Stellen ſind die
Dämme der Moſeltalbahn unterſpült und fortgeriſſen
worden. Bei der regneriſchen Witterung iſt ein weiteres
Steigen des Rheins und ſeiner Nebenflüſſe zu befürchten

Jm Kinzigtal ſind bedeutende Geländeſtrecken über
ſchwemmt. Der Staatsbahnhof Langenſelbold iſt von dem
Orte getrennt, da die dorthin führende Straße überflutet
iſt. Aus Eſſen wird gemeldet, daß Ruhr, Weſer, Ems
und Wupper ſchweres Hochwaſſer führen und die Ufer
überfluten. Auch im Saalegebiet iſt ſtarkes Hochwaſſer
eingetreten. Jn Jena ſtehen ganze Stadtteile unter
Waſſer.

o Das Wachstum der Spareinlagen. Jm amtlichen
Fachblatt des Deutſchen Sparkaſſenverbandes wird dar
gelegt, daß der Spareinlagenbeſtand in Deutſchland
während des Krieges (vom 1. Januar 1915 bis zum
31. Oktober 1917) um rund 9 Milliarden Mark ge
wachſen iſt und jetzt mindeſtens 70 Milliarden Mark be
tragen dürfte.

o Ein Sozialdemokrat als Ehrenbürger. Der Stadt
rat in Frankenhauſen (Schwarzburg-Rudolſtadt) ernannte
einſtimmig den Sozialdemokraten Franz Winter, der
25 Jahre dem Stadtrat angehört, in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die Stadt zum Ehrenbürger.

S Eine Kaſerne in die Luft geflogen. Nach einer
Havasmeldung iſt in Bilbao die Kaſerne Reing Viktoriain der eine Waffen- und Munitionsniederlage untergebracht
war, infolge eines Brandes in die Luft geflogen.

O Tod einer berühmten Wagnerſfängerin. Jn Wien
iſt im Alter von 71 Jahren die berühmte Wagnerſängerin
Amalie Materng geſtorben. Sie wurde 1876 von Richard
Wagnee nach Bayreuth berufen, wo ſie durch ihre ge
waltigen Stimmittel imponierend wirkte

O Die Seehundjagd betreibt man fett an der frieſiſchen
Küſte eifriger als früher, allein ſchon, um Tran und Felle,
die bedeutend im Preiſe geſtiegen ſind zu erzielen. An
der frieſiſchen Küſte kommen Seehunde lange nicht ſo
e vor wie an der niederländiſchen, wo einige fries
n Seehundjäger im vergangenen Jahre 881 erlegt

en.

des ungeduldigen Harrens
waren einfach ſchrecklich geweſen

Minna erſchien, doch ihr Geſicht verkündete
durchaus nichts Gutes, mit angſtvoller Miene nä
herte ſie ſich dem Arbeitstiſch, an welchem Ewald ſaß.

„Nun erſchrecken Sie man nicht, junger Herr
ſuchte ſie vorzubereiten „was Sie wünſchen und
erwarten, iſt nicht eingetroffen.“

Mechaniſch, mit weit geöffneten Augen hatte
Ewald ſich erhoben. „Was was bringen Sie
fragte er mit vor Erregung rauher Stimme.

Den Brief zurück, als unbeſtellbar,“ berichtete
Minna, und zog aus der Taſche ihrer blüten
weißen Schüeze das Schreiben hervor.

Als Ewald allein war, ſtarrte er wie betäubt
auf das kreuz und quer mit roter Tinte beſchrie
bene Kouvert.

Margarete befand ſich alſo nicht mehr bei Frau
Dornau. O Gott, wo mochte ſie ſein

Das Kouvert war amtlich geöffnet und wieder
geſchloſſen worden. Fremde Augen hatten auf die
Worte in Liebe und Sehnſucht geſtarrt. Auch

dieſes Bewußtſein war entſetzlich.
Doch langſam beruhigte er ſich. Es war doch

eigentlich ſehr natürlich, daß Margarete ſich nicht
mehr in der Penſton befand. Als ſie nicht mehr
zahlen konnte, war ihres Bleibens nicht länger
dort geweſen.

Fortſetzung folgt.



O Verkehrsnöte im Reiche. Das Schnee- und Froſt
wetter der letzten Tage hat weitere Störungen im Poſt
verkehr zur Folge gehabt. Beim Poſtamt in Kirn a. d. Nahe
hat der Betrieb vollſtändig eingeſtellt werden müſſen, weil
das Poſthaus über einen Meter tief im Waſſer ſteht. Auch
der Telegraphen- und Fernſprechverkehr hatte wieder
Stockungen erlitten, namentlich find die Verbindungen nach
dem Rheinland, Weſtfalen und nach dem Norden betroffen.
Jm Bezirk Hamburg iſt das Geſtänge auf viele Kilometer
umgeworfen. Jn Hannover ſind allein 2500, in Braunſchweig rund 2200 Anſchlußleitungen im Hrtsfernſprechnetz
betriebsunfähig, daneben auch faſt ſämtliche Fernleitungen.
Auch das große Kabel BerlinKöln iſt unterbrochen. Doch
hofft man, es bald wieder in Betrieb ſetzen zu können.
In Berlin konnten am Mittwoch nur Wertpacketbeſtellungen
ſtattfinden. Auf dem Bahnhofe lagerten große Paket
maſſen, deren Abfuhr unmöglich war. Das ungewöhnliche
Wetter hat in der Reichshauptſtadt eine Verkehrsnot zur
Folge gehabt. Die Straßenbahn hatte am Donnerstag
ihren Betrieb zum größten Teile eingeſtellt und erſt nach
Don kann der frühere Verkehr wieder aufgenommen
werden.

o Schwerer Unfall eines Urlauberzuges. Am Donners
tag vormittag 7 Uhr 12 Min. entgleiſte auf der Nahebahn bei
Kirn der Urlauberzug 243 infolge Dammunterſpülung.
Die Maſchine, der Pacwagen und drei Perſonenwagen
ſtürzten in die Nahe. Etwa 25 Perſonen wurden getötet
und ebenſoviel verletzt. Der Zugverkehr auf der Nahebahn
iſt unterbrochen.

o München gibt keine Lebensmittelkarten an Fremde
aus. Nach einem Beſchluß der Stadtverwaltung ſoll die
Lebensmittelverſorgung der Fremden in Mänchen erneut
eingeſchränkt werden. Ausländer erhalten überhaupt keine
Marken mehr, ebenſo alle diejenigen Fremden, die weniger
als acht Tage ſich in der bayeriſchen Hauptſtadt aufhalten.

o Schuhe für Fettwaren. In einem Schuhgeſchäft zu
Dortmund wurden von der Polizei 70 Paar gute Damen
ſchuhe beſchlagnahmt, die von dem Jnhaber nur an ſolche

en abgegeben wurden, die Butter, Speck u. dgl. ein
zutauſchen hatten. Die Schuhe ſollen zu Normalpreiſen
an die minderbemittelte Bevölkerung abgegeben werden.

o 100 jährige Regimentsjnbiläen. Von den im Felde
ſtehenden Truppenteilen können in dieſem Jahre vier
Infanterie Regimenter auf ein 100jähriges Beſtehen zurück
blicken. Es ſind dieſes das Füſilier- Regiment v. Steinmetz

r Nr. 37 in Krotoſchin, das Füſilieregiment Generalfeldmarſchall Graf Mollke Schleſiſches)
Nr. 88 in Glatz, das Niederrheiniſche Füſilier Regiment
Nr. 39 in Düſſeldorf und das Füſilier- Regiment Fürſt
Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollernſches) Nr. 40
in Aachen.

o Ein weiblicher Vezirksvorfteher. Seit einigen
Tagen wirkt in Königshutte in Oberſchleſten eine Frau
als ſtellvertretender Bezirksvorſteher. Es iſt die Gattin
eines Apothekers der in Königshütte ein Drogengeſchäft
unterhält und gleichseitig das Ehrenamt eines Bezirks
vorſtehers verwaltete, bis er zum Heeresdienſt einberufen
wurde. Nun trat ſeine Gattin an ſeine Stelle und be
währte ſich als Stellvertreterin im Geſchäft und Ehrenamt
ſo vortrefflich, daß ihr die Stadtverordnetenverſammlung
das letztere bis zur Heimkehr ihres Gatten ganz übertrug.

O Hundert Zentner Speck nicht abgeliefert. Gelegent
lich einer Verhandlung vor dem Mainzer Schöffengericht,
bei der zahlreiche Landbewohner aller Stände, Landwirte,
Maurer, Schneider, Schmiede, Arbeiter, Schreiner, Geo
meter, ſämtliche aus Ortſchaften des Kreiſes Mainz
wegen der Nichtablieferung der Pflichtmengen von Speck
aus Hausſchlachtungen verurteilt wurden, wurde feſt
geſtellt daß im Gebiet des Kreiſes Mainz insgeſamt
hundert Zentner Speck verordnungswidrig nicht von den
Schlachtenden abgeliefert worden ſind.

o Beim Schneeſchaufeln verunglückt. Bei Nakle auf
der Bahnſtrecke Beuthen Tarnowitz wurden beim Schnee
ſchaufeln auf dem Eiſenbahngeleiſe zehn Frauen von einem

überfahren. Drei wurden getstet, ſieben ſchwer
verletzt.

S Die größte Kälte ſeit Menſchengedenken iſt in
Südnorwegen eingetreten. Das Thermometer ſank in
einzelnen Gegenden bis 48 Grad, und im Gebirge ſollen
die Temperaturen teilweiſe noch niedriger geweſen ſein.
An vielen Stellen fror das Queckſilber ein, ſo daß die
Thermometer ſprangen.

S Grubenunnglück in Ungarn. Jn Knina Banya hat
im Hungaria-Schacht, in dem 200 Arbeiter beſchäftigt
waren, eine Exphoſion ſtattgefunden. Es wurden zwei
Tote und 35 ſchwer Verwundete geborgen

o 300 Hektar Neuland, das ſogenannte Borßumer
Watt in Oſtfriesland ſind jetzt der Kultur erſchloſſen
worden. Bis vor wenigen Jahren zogen noch die Wellen
über das Land hinweg, es fuhr dort der Fiſcher mit ſeinem
Schlickſchlitten, jetzt wird dort bereits gepflügt und geſät.
Große und kleine Kanäle ſorgen für die Entfernung des
Waſſers, das in mächtigen Röhren in den Vorflutkanal
eleitet wird. Das neugewonnene Land ſoll ſich für den
emüſe und Kartoffelbau eignen
O Gasvergiftung in einer Penſion. Infolge einer

Gasvergiftung ſtarb in einer Berliner Penſion der Bürger
meiſter Weißenborn aus Halberſtadt, der zuletzt als Hilfs
arbeiter im Miniſterium des Jnnern beſchäftigt war.

O Elefantenwurſt. Als wirkliche Kriegsopfer müſſen
die Elefanten angeſehen werden. Die Leipsiger haben vor
kurzem den ſchon ſehr bejahrten Elefanten des Leipziger
Zoo verſpeiſt, die Speiſekarte eines Chemnitzer Gaſtbauſes
verzeichnet leckere Gerichte, die aus dem Fleiſch eines vor
einigen Tagen überfahrenen und dann getöteten Elefanten
Hagenbecks bereitet ſind, und in Magdeburg iſt jetzt wegen
Futtermangel einer der drei Elefanten des Zirkus Corty
Althoff abgeſchlachtet und an einen Fleiſcher verkauft
worden, der ihn zu Elefantenwurſt verarbeiten will.

De Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

e

Am I5. Januar entschlief nach in ſtiller Geduld ge-
tragenem Leiden

ler Kirchenälteste und Schutkassenrendant

Herr Gustav Krüger
in Nanndorf.

eber 40 Jahre hat er mi areſchen Erfahrungen unserer Kirche als Jeſtesterbewährtem

kassenrendanten über 15 Jahre lang verwaltet
Wir verlieren in ihm einen nie ermüdenden treuen

Freund, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Der Bemeindekirchenrat u. Sohulvonstanel

zu Naundorf

gedlent.
Zugleich hat er mit größter Gewissenhaftigkeit und hin-
gebender Treue das Amt des Kirchenkassen- und Schul-

Geburtstag in unſerem Ort eine

mit einW l l l

nicht erlahmen!

S Aufruf!
Kuiſer- Gehurtstags Spende für deutſche Soldaten!

Sonnabend den 26. und Sonntag den 27. Januar ſindet zu Kaiſers

Alma r S n r Soldaten und Marineheime
ſtatt. Die Heimat hat mit ihren Gaben geholfen, viele Truppenteile mit Sol
daten und Marineheime zu verſehen.
ausgeſtattet, welche dieſen ſchönen Dienſt verſehen.

Wir wollen durchhalten, unſeren Feldgrauen und Marine-

Die Heimat hat zahlreiche Schweſtern
Unſere Opferwilligkeit darf

blauen den Beweis erbringen, daß wir ihnen helfen, die Mühſalen des Winter
krieges zu ertragen Helft uns, allen Truppenkörpern, die noch keine Heime
haben, Soldaten und Marineheime zu bauen!

Vaterländiſcher Frauen- Verein Annaburg.

schlafenen, des Gutsauszüglers

Gustav Krüger
Hehsten Dank.

Naunderf, den 21. Januar 1918.

Für die uns bein Heimgange unseres lieben Ent-

erwiesene Teilnahme sagen wir allen unseren herz-

Im Namen aller Hinterbliebenen

Auguste Krüger

n Lohlräben, à

Paterländiſcher Frauen-Perein.
Einladung zur ordentlichen General Perſammlung

des Vaterländiſchen Frauen Vereins

Frauenverein Franenhilfr
Mittwoch, den 23. Jannar,

abends S Uhr
Verſammlung

zu Dienstag, den 29. Januar [918, abends 8 Uhr in „Stadt Berlin“ zwecks Rech
im Gaſthof zum Waldſchlößzchen (kleines Geſellſchaftszimmer)

1. Bericht des Vorſtandes über das Vereins
3. Vermögensnachweis,

laſtung des Kaſſierers. 5. Neuwahl des Vorſtandes. 6. Verſchiedenes.
jahr 1917. 2. Rechnungslegung.

nungslegung. Der Vorstand

Ent h MT unserer Silberhochzeit in

E. G. m. b. H.
Verkaufen von morgen ab im Geſchäft noch einen kleinen Poſten S Wilh. Meissner u. Frau.

Hentner 6,00 Mk. hDer Vorstand20 Mark Belohnung 3Gaslampen und
demjenigen, der uns Perſonen, die in unſerem Holz
ſchlage „im Hirſchfelde“ Grubeunholz ſtehlen, ſo nach zu verkaufen.
weiſt, daß gegen dieſelben gerichtlich vorgegangen der Geſchäſtsſtelle d. Bl.
werden kann.

Gutsverwaltung Annaburg.

ſo lange der Vorrak reicht.

Den Vorstancdi, S Für die uns anläßlich

Verein für Annaburg und Umgegend. S zsagen wir unseren herz
S lichsten Dank.

Konſum, Produktiv, Spar und Bau e
e

l Gaskorher Stellung.

Ein Mädehen
(16 Jahre alt) ſucht für ſofort

Auskunft in der Ge
Wo zu erfrag. in ſchäftsſtelle d. Bl.

e

Für die liebevolle Teil-
nahme beim Hinſcheiden und
Begräbnis unſeres geliebten
Söhnchens und Brüderchens

Eine hochtragendeu

e Verloren?
Abzugeben in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sonnabend Mittag Torgauerſtraße ſchwarz ge
häkelter Pompadonr mit 60 64 Mark Papiergeld in
Fünfmarkmarkſcheinen, 1 Poſtmarkenheft und 4 Poſtquitt
ungen. Dem Finder gute Belohnung zugeſichert.

e e

ſteht zum Verkauf
Mühlenſtraße 35.

Ein zuverläſſiges

Schulmädöchen
zu einem 2jähr. Kinde geſucht. Zu
erfrag. in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Franz ſagen wir, beſon
ders für die vielen ſchönen
Kranzſpenden ſowie Herrn
Militärpfarrer Lic. Fiebig
für die Troſtesworte am
Grabe herzlichſten Dank.

Notizbücher
ind Kontobücher

Vezugsſcheine
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Frau Anna Lang-
Annaburg, 21. Jan. 1918.

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbeit,
Buchdruckerei.

rachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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